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Die Geschichte des Motorsports bei BMW.

Seit jeher gehört der sportliche Wettbewerb zum Selbstverständnis von BMW. Seit seinen Gründertagen stellt das Unternehmen die Leistungsfähigkeit seiner
Produkte unter Beweis. Dies dokumentieren zahlreiche Rekorde und Meisterschaften der BMW Flugzeugmotoren, Motorräder und Automobile.

Im Höhenflug: BMW Flugmotoren. 
Bereits die ersten Produkte der jungen Firma machen sportlich auf sich aufmerksam. So trägt mit dem Flugmotor BMW IV eine optimierte Version des ersten BMW Flugmotors BMW IIIa am 17. Juni 1919 erstmals einen Menschen auf 9.760 m Höhe. Auch auf Langstreckenflügen ist BMW erfolgreich. So überquert Walter Mittelholzer 1924 in dem Flugboot Dornier Do B/See mit BMW V12 – Motor als erster den afrikanischen Kontinent von Zürich bis ans Kap der guten Hoffnung. 1932 folgt die erste Weltumrundung in einem Flugboot – Pilot Wolfgang von Gronau steuert einen Dornier „Wal“ mit zwei BMW Vlla Motoren von Sylt bis Friedrichshafen einmal um den Globus. Im Jahr 1933 beschleunigt die Heinkel He 70 „Blitz“ mit dem BMW VI auf 377 km/h und ist damit das schnellste Verkehrsflugzeug der Welt. Bis zum Ausbruch des 2. Weltkrieges gelingen insgesamt 98 Bestmarken mit BMW Flugmotoren. 

BMW Motorräder: auf der Jagd nach Rekorden. 
Ende der 1920er Jahre rücken auch die Zweiräder als Rekordgefährte ins Blickfeld des Interesses. 1929 stellt BMW Werksfahrer Ernst Henne mit einer Höchstgeschwindigkeit von 216,75 km/h den ersten Rekord seiner Karriere auf. Die Fahrt ist der Anfang einer langen Reihe von Weltrekorden für das „weiße Phantom“. 1937 gelingt Henne auf einer BMW Maschine ein absoluter Geschwindigkeits-Weltrekord von 279,5 km/h, der 14 Jahre lang Bestand hat. 

Die Basis für die meisten der erfolgreichen Maschinen bildet das BMW Rennmotorrad Typ 255.  International machen BMW Rennmotorräder unter anderem beim legendären Geländerennen „Sixdays“ in England auf sich aufmerksam. Auf einer BMW R 37 startet BMW Konstrukteur Rudolf Schleicher als Privatfahrer und gewinnt eine Goldmedaille. Bis 1926 schlagen für BMW insgesamt 240 erste Preise bei Rennwettbewerben zu Buche. 
Der deutsche Meister und Europameister Georg Meier kann auf einer BMW Kompressor – Rennmaschine dank konstruktiven Leichtbaus und überlegener Motorentechnik 1939 die Senior Tourist Trophy, das seinerzeit berühmteste Motorradrennen der Welt, als erster Nicht-Engländer für sich entscheiden. 

Von Anfang an ganz vorne: BMW Automobile im Motorsport.
Wie im Motorradrennsport schickt BMW auch seine Automobile von Anfang an in den Wettbewerb mit der Konkurrenz. Nur vier Wochen nach Verkaufsstart meldet das Unternehmen drei BMW 3/15 PS DA 2 zur Internationalen Alpenfahrt – und gewinnt 1929 auf Anhieb den Goldenen Alpenpokal. Das Management in München entscheidet sich nach weiteren Erfolgen dafür, die Rennsportaktivitäten zu intensivieren. Die ersten Roadster BMW 319/1 und BMW 315/1 bieten ab 1934 dafür eine hervorragende Basis. 1936 gelingt es den Münchner Ingenieuren, ein noch sportlicheres und stärkeres Modell zu bauen: den legendären BMW 328. Der reinrassige Roadster begründet das sportliche Image der Marke BMW und wird zum erfolgreichsten Sportwagen der späten 30er Jahre. Die hochgezüchteten Rennsportversionen verbuchen wichtige Erfolge -  das BMW 328 Touring Coupé erringt 1939 den Klassensieg in Le Mans. Höhepunkte der BMW 328 Rennsportgeschichte sind der Gesamtsieg und der begehrte Mannschaftspreis bei der Mille Miglia 1940.

Der Erfolg geht weiter: Motorradrennsport in der Nachkriegszeit.
Schon 1946 finden wieder die ersten Motorradrennen statt. Bereits 1947 erringt Georg Meier auf BMW die erste deutsche Meisterschaft in der Königsklasse bis 500 ccm. Insgesamt 119 Siege und sieben deutsche Meistertitel stehen für das Münchner Unternehmen zwischen 1947 und 1949 zu Buche. Im Mai 1950 hebt der Internationale Motorsportverband FIM den Ausschluss deutscher Fahrer bei internationalen Veranstaltungen zur Saison 1951 auf. Die erfolgreichen Kompressor-Motoren sind jedoch international nicht mehr startberechtigt und kurzerhand werden die bestehenden Aggregate auf Saugantrieb umgerüstet. 

Mit der nur 130 kg leichten BMW RS schafft es BMW, ein Motorrad zu bauen, das vor allem die Gespann – Meisterschaften über Jahre hinweg dominiert. Insgesamt 19 Fahrertitel und 20 Markenweltmeisterschaften kann BMW bis 1974 in Folge erringen – niemals zuvor oder danach ist eine Disziplin im Motorsport von einem Hersteller so beherrscht worden. BMW gelingen nicht nur 21 Langstreckenweltrekorde sondern 1955 auch der absolute Weltrekord mit 280,2 km/h. 

Die Krise des Unternehmens zwingt in der zweiten Hälfte der 1950er Jahre jedoch zu Einschnitten im Rennsport. Zudem gibt es intern Konkurrenz: den Automobilrennsport. In den 1960er und 1970er Jahren wird der Motorradrennsport hauptsächlich von den Erfolgen der Seitenwagen getragen. Im Solosport können Privatfahrer mit der BMW R 90 S international auf sich aufmerksam machen. Werksseitig sucht man die Herausforderung im Gelände: Bei der Rallye Paris-Dakar 1981,1983, 1984 und 1985 erreichen Piloten auf der neuen BMW G/S als erste das Ziel und gewinnen das schwerste und publicityträchtigste Offroadrennen der Welt. Erst Ende der 1990er kehrt BMW auf die Sandpisten Afrikas zurück und schafft 1999 zum fünften Mal den Sieg in der Gesamtwertung der legendären Rallye. Ein Jahr danach kann Richard Sainct auf einer neuen 1-Zylinder-Enduro auf Basis der BMW F 650 den Erfolg wiederholen, die Plätze eins bis vier sind fest in der Hand von BMW Piloten.

Automobilrennsport: legendäre Sportwagen.
In den 40er und 50er Jahren gelingt es zunächst nicht, an die internationalen Erfolge des BMW 328 anzuknüpfen. Die Wende läutet der BMW 700 ein: Mit einem 2-Zylinder-Boxermotor und 60 PS ausgerüstet erringt der Kleinwagen zahlreiche Erfolge bei Berg- und Rundstreckenrennen. 1964 soll mit dem BMW 1800 TI auch die „Neue Klasse“ auf der Rennstrecke präsentiert werden. Auf Anhieb wird Hubert Hahne in dem Wagen deutscher Rundstreckenmeister und 1966 im BMW 2000 TI sogar Tourenwagen-Europameister. Im gleichen Jahr gelingt ihm auf dem Nürburgring die Sensation: Noch nie zuvor hat ein Tourenwagen die Nordschleife in unter 10 Minuten passiert. In den Folgejahren kann BMW mit Fahrzeugen auf Basis der „Neuen Klasse“ und der BMW 02er Reihe zudem zahlreiche Erfolge im internationalen Rallyesport feiern. 

Für neue Impulse im Tourenwagensport sorgt die Gründung der BMW Motorsport GmbH am 24. Mai 1972. Ein Jahr später geht zum ersten Mal der BMW 3.0 CSL, ein großes Coupé als Leichtbauversion, auf die Rennstrecke. Der 365 PS starke Wagen enttäuscht nicht: Bei der Europameisterschaft gewinnt BMW nicht nur die Markenwertung, sondern stellt auch den Europameister. Sechs Europameistertitel in sieben Jahren können die erfolgreichen Renncoupés zwischen 1973 und 1979 für sich verbuchen. Für das 24-Stunden-Rennen von Le Mans verwandelt der amerikanische Künstler Alexander Calder 1975 einen BMW 3.0 CSL mit 450 PS in ein extravagantes Kunstwerk auf vier Rädern - ein absolutes Novum im Motorsport. Das erste von mittlerweile 17 BMW Art Cars ist geboren. 

Mit dem BMW M1 gelingt der BMW Motorsport GmbH 1978 ein großer Wurf: der Urvater aller BMW M Modelle sorgt in der eigens für ihn geschaffenen BMW Procar Serie für Begeisterung. Privatfahrer haben hier die Chance, gegen Formel 1 Piloten anzutreten – alle Fahrer im 470 PS starken BMW M1. Nachdem die Rennversion des BMW 3er schon seit 1977 Erfolge feiern konnte, bringen die Münchner Ingenieure 1987 seinen Nachfolger auf die Straße. Der BMW M3 gewinnt auf Anhieb die drei wichtigsten Titel der Saison: Tourenwagen-Weltmeisterschaft, Europameisterschaft und die Deutsche Tourenwagen-Meisterschaft. Fünf Jahre lang führt der BMW M3 die internationale Tourenwagen-Rennszene souverän an. Damit ist er bis heute der erfolgreichste Tourenwagen der Welt. In den 1990er Jahren wird diese Tradition mit zahlreichen Siegen in der Fahrer-, Marken- und Teamwertung auch auf dem amerikanischen Kontinent fortgesetzt. 1998 gewinnt BMW mit einem 320d das 24-Stunden-Rennen am Nürburgring – der erste Gesamtsieg mit einem Dieselfahrzeug  bei einem Langstreckenrennen überhaupt. 

Neben dem Engagement mit dem BMW 3er entwickelt BMW gemeinsam mit McLaren einen neuen Supersportwagen. Der McLaren F1 geht 1994 in Serie und gilt mit seinen 627 PS und einer Höchstgeschwindigkeit jenseits der 370 km/h bald als der schnellste Sportwagen der Welt. Als F1 GTR holt das Fahrzeug beim 24-Stunden-Rennen in Le Mans ein Jahr später den Gesamtsieg. 1999 bringt BMW einen eigenen Sportwagen an den Start: Der offene BMW V12 Le Mans gewinnt souverän und beschert BMW den ersten Triumph als Werksteam. 

Bereits seit 1967 engagiert sich BMW auch in der Formel 2: Zahlreiche Siege und insgesamt fünf Europameisterschaften bis 1984 prägen die Rennserie in dieser Zeit. Nach den Erfolgen in der Formel 2 betritt BMW 1982 Neuland. Gemeinsam mit dem Partner Brabham startet BMW erstmals in der Formel 1. Schon in der zweiten Rennsaison hat Pilot Nelson Piquet im BT 52 Turbo die Nase vorne und fährt für BMW den ersten Formel 1 Weltmeistertitel ein. 1987 verabschiedet sich BMW wieder aus dem Formel 1 Zirkus und konzentriert sich voll auf den Tourenwagensport. 

Zur Saison 2000 kehrt BMW an der Seite von Williams als Motorenlieferant in die Formel 1 zurück. In den folgenden Jahren ist das BMW WilliamsF1 Team (2000-2005) sehr erfolgreich, und es werden 10 Siege erzielt. Ab 2006 tritt BMW in Eigenregie mit dem neu
formierten BMW Sauber F1 Team an und etabliert sich sogleich als Top-Team. In der Saison 2008 kämpft man bis zum Schluss um den WM Titel und belegt letztlich Rang Drei. In Kanada holt der Pole Robert Kubica am 8. Juni 2008 den ersten und einzigen GP-Sieg. Im Zuge der Neuausrichtung des BMW Motorsport-Engagements Ende 2009 zieht sich BMW aus der Formel 1 zurück. Seither wird die Präsenz im Produktionswagensport kontinuierlich ausgebaut und mit dem Wiedereinstieg in die DTM ab 2012 auf  eine neue Stufe gehoben.
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Die BMW Group Classic
Die BMW Group Classic ist innerhalb der BMW Group verantwortlich für alle Aktivitäten rund um die Geschichte des Unternehmens und seiner drei Marken BMW, MINI und Rolls-Royce. Interessierte können sich mit Fragen zur Unternehmens-, Marken-, und Produktgeschichte an das Konzernarchiv wenden, das BMW Classic Center stellt vom Ersatzteil bis zur Vollrestaurierung alles bereit, was die Liebhaber von klassischen BMW Fahrzeugen benötigen. Zusätzlich ist die BMW Group Classic für das BMW Museum verantwortlich, plant die Teilnahmen an allen Klassik-Veranstaltungen und verwaltet und erweitert kontinuierlich die Sammlung mit derzeit über 1.000 Exponaten.

Die BMW Group
Die BMW Group ist mit ihren Marken BMW, MINI, Husqvarna Motorcycles und Rolls-Royce einer der weltweit erfolgreichsten Premium-Hersteller von Automobilen und Motorrädern. Als internationaler Konzern betreibt das Unternehmen 25 Produktions- und Montagestätten in 14 Ländern sowie ein globales Vertriebsnetzwerk mit Vertretungen in über 140 Ländern.
Im Geschäftsjahr 2011 erzielte die BMW Group einen weltweiten Absatz von rund 1,67 Millionen Automobilen und über 113.000 Motorrädern. Das Ergebnis vor Steuern belief sich auf 7,38 Mrd. Euro, der Umsatz auf 68,82 Mrd. Euro. Zum 31. Dezember 2011 beschäftigte das Unternehmen weltweit rund 100.000 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.
Seit jeher sind langfristiges Denken und verantwortungsvolles Handeln die Grundlage des wirtschaftlichen Erfolges der BMW Group. Das Unternehmen hat ökologische und soziale Nachhaltigkeit entlang der gesamten Wertschöpfungskette, umfassende Produktverantwortung sowie ein klares Bekenntnis zur Schonung von Ressourcen fest in seiner Strategie verankert. Entsprechend ist die BMW Group seit sieben Jahren Branchenführer in den Dow Jones Sustainability Indizes.

www.bmwgroup.com 
Facebook: http://www.facebook.com/BMWGroup
Twitter: http://twitter.com/BMWGroup
YouTube: http://www.youtube.com/BMWGroupview
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